










In den 1960er- und 1970er-Jahren herrschte ständig Krieg zwischen Eritrea und seinem Nachbarstaat Äthiopien. Der Grenzverlauf zwischen beiden Ländern ist bis heute strittig./Endloser Militärdienst, 
Wirtschaftskrisen und Verweigerung von grundlegenden Bürgerrechten: Es gibt genug Gründe, warum junge Eritreer aus ihrem Land flüchten./Hunderttausende Soldaten, Beamte, Lehrer und andere Staats-
diener sind ebenfalls geflohen./Merhawi ist einer von vielen, die Eritrea in Richtung Sudan und Libyen verlassen haben. Dieser Weg führt durch die Sahara./Im Sudan arbeitete Merhawi Tag und Nacht, um 
genug Geld für die Flucht nach Libyen zusammenzubekommen.



Das ist die gefährlichste Route./Wer mehr Geld hat, kann die sicherere Route durch Ägypten und die Türkei nehmen./In Libyen besteigen viele Eritreer alte, seeuntaugliche Boote, um es bis zur italienischen 
Küste zu schaffen. Auf dem Mittelmeer riskieren sie ihr Leben./Wer es bis nach Italien schafft, reist meist in andere europäische Länder weiter, zum Beispiel nach Deutschland./„Starr’ mich nicht so an!“



Merhawi findet es immer noch schwer, Bücher auf Deutsch zu lesen. Candy Crush spielt er auch nicht gerade gern. Aber was soll er sonst während der zwei Stunden machen, die er täglich in der 
U-Bahn verbringt?



Wer mehr wissen will ...

Länderbericht „Eritrea“ von Freedomhouse:
https://freedomhouse.org/report/freedom-world/2016/eritrea

Warum so viele eritreische Flüchtlinge in Kenia leben:
http://magazin.journafrica.de/fluechtlinge-kenia-45293
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